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mit Rundbögen und fichtbarem, reich verziertem Dachftuhl; am Aeußern aber er- 
hebt feine feit 1310 ausgeführte Facade (vgl. Fig. 726) mit ihren fchönen Verhält- 
niffen, den drei reich gefchmückten Portalen, den hohen, durch Fialen getrennten 
drei Giebeln und der überfchwänglich koftbaren und edel durchgeführten farbigen 
Mofaik- und Marmordecoration ihn zu einem der herrlichften Werke italienifch- 
gothifcher Kunft. Namentlich ift hier im Vergleich zur Facade von Siena ein 
Fortfchritt in der klaren Gliederung und dem confequenteren Aufbau wahrzunehmen, 
indem die Eintheilung der Portale den oberen Partien entfpricht und überhaupt 
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Fig. 726. Dom zu Orvieto. Fagade. 

das gothifche Formfyftem fchärfer ausgeprägt erfcheint. Gleichwohl ift das Haupt- 
portal noch rundbogig, aber die großen Pfeiler, welche die Dreitheilung der Facade 
bewirken, fteigen von unten auf, fo daß der Vertikalgedanke klarer heraustritt. 
Ebenfo wird aber auch die Horizontale durch die confequent über den Portalen 
durchgeführte Galerie beftimmter markirt. Innerhalb diefes fefteren Rahmens be- 

wegt fich die überfchwänglich reiche Decoration in wunderbarer und doch har- 
monifcher Farbengluth, indem an den Portalpfeilern breit hingegoffene Flachreliefs, 
in den Giebelfeldern über den Portalen und den drei großen abfchließenden Giebeln 
Reliefs mit Mofaikgemälden wechfeln, alles von mufivifchem Rahmenwerk einge- 
faßt und durch den milden Goldton des Marmors zu unvergleichlicher Gefammt- 
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